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1. Einleitung. 

Durch das grosse Entgegenkommen der Herren Professor 
Dr. V. V AN STnAmLmN und Oonservator E. M.AILLrnux ermöglichte 
mir das Musee Royal d'Histoire Naturelle de Belgique eine Bear­
beitung seines reichen Materials an Oephalopoden aus den 
Schistes de Matagne. Ich möchte nicht verfehlen, beiden 
Herren; deren Vertrauen ich meinem Lehrer Herrn Prof. Dr. 
Rud. RICHTER verdanke, meinen aufrichtig empfundenen Dank 
auszusprechen. 

Eine Bearbeitung der Oephalopoden-Fauna der l\fatagne­
Schichten Belgiens musste schon deshalb reizen, weil nach der 
Revision der oberdevonischen Oephalopoden durch WEDEKIND 
(1913, 1917) zu erwarten war, die in anderen Ländern sicher­
gestellten Gephalopoden-Zonen auch in Belgien wiederzufinden. 
Eine solche Feststellung müsste aber gerade in den Schistes 
de Matagne von besonderer Bedeutung sein. Denn da sich in 
ihnen eine w-0hlbekannte Br.achiopoden-Fauna mit jener Gepha­
lopoden-Fauna mischt) so besteht die Hoffnung, das strat-igra­
phische Vf}rhalten beider in Beziehung zueinander zu setzen. 
Es könnten sich hier also Feststellungen ergeben, die auch 
für andere Länder beim Vergleich der bisher nach Cepha­
lopoden und Brachiopoden getrennt geschaffenen Gliederungen 
rnn Nutzen sein möchten. 
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Die Stratigraphie des belgischen Paläozoikums ist durch die 
Arbeiten von E. MAILLrnux in vorbildlicher Weise üuersichtlich 
gemacht worden. Namentlich seine « Echelle stratigraphique )) 
(1930) bedeutet eine Erleichterung, von der auch meine Unter­
suchung den grössten Nutzen gezogen hat. Auch alle geogra­
phischen Angaben über die Fundorte verdanke ich Herrn E. 
1\fAILLIEUX. 

Bisher konnte sich die Kenntnis der Cephalopoden der 
Schistes de Matagne Belgiens nur auf zwei Arueiten stützen, 
die beide ,schon weit. über ein Menschenalter zurückliegen : 
E. KAYSJiJR 1873 (hierin : Goniatites primordialis, G. calcuU­
fonwis, G. sirnplex) und Ch. BARRors 1889 (hierin : Mantico­
ceras intu,rnescens, M. comvla,natirm, M. calcnliforme, JJf.. serra­
tmn, Tornoceras si11ivlex, T. a'tlris, T. S'tlbundttlatirm). Im 
Zusammenhang ist diese Cephalopoden-Fauna noch nicht behan­
delt worden. 

2. Liste der Gephalopoden der Schistes de Matagne. 

Die Untersuchung des vorliegenden Materials (Mus(~e Royal 
d'Jlistoire Naturelle) ergab f'ür die Gesamtheit der Schistes 
de Mata.gne das Vorhandensein folgender Gattungen und 
Arten. Deren Verteilung auf die einzelnen Fundpunkte wird in 
Abschnitt 3 behandelt werden . Abschnitt 4 soll nachprüfen , 
ob sich die Schistes de Matagne nach ihrer Cepha-lopoden­
Fauna als eine stratigraphische Einheit darstellen oder ob sich 
Anzeichen für eine Gliederung in mehrere Zonen ergeben. 

Die Synonymie und sonstige nähere Angaben über die ein­
zelnen Arten können in meiner Bearueitung der Jliantinoceras­
Stnfe der Dill- 1Yiulde nachgeschlagen werden (MATERN 1931 a). 

M.anticoceras affine (Steininger) 
cf. affine (Steininger) 
cf. bickense (W edekind) 
b1llla ftlm ·vv edekind 
cordatirrn (Sandberger) 
crassttm \Vedekind 
intmnescens (Beyrich) 
cf. intwmescens (Beyrich) 
sp. 

? Grickites acu.t ·us (Sandberger) 
koeneni (.T. M. Clarke) 

Ponl'iceras planorbis (Sandberger) 
cf. ]Jlanorbis (Sandberger) 
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sp. :iff. planorbis (Sandberger) 
pritmiense (Steininger) 

? 7.'ornooeras aoutuni Frech 
auris (Qnenstedt) 
ausavense atisavense (Steininger) 
ausavense orassum Matern 
belgicum n. sp. 
eifliense (Steiuinger) 
cf. eifliense (Steininger) 
pauoistriatimi (Archi:ic et De Vernenil) 
sim]Jlex (v. Buch) 
cf. simplex (Y. Buch) 

Orthoceras sp. 

3. Die F'ttndpunläe nncl ihre Gephalopoden-Faunen. 

Den petrographischen Angaben kommt nur bedingte Gül­
tigkeit zu, da sie meist nach sehr kleinen Gesteinsstückchen 
gemacht werden mussten. 
Blatt Olloy: 

1. Tranchee chernin de fer entre Mariernbourg et Nismes. 
a) Dunkelgraue Schiefer, die im Querbruch duukeloliv 

erscheinen, mit rauhem, muscheligem Bruch und Rost­
flecken auf den Schichtflächen. 

JJfanticooeras intumescens (Beyrich) 
affine (Steininger) 

2 Stück 
2 

cf. affine (Steininger) 
b'/,tllat'urn '\~' edekind 

1 
1 

cordatum (Sandberger) 72 
Tornoceras simplex (von Buch) 16 

cf. simplex (von Bnch) 1 
auris (Quenstedt) 1 
a'usavense 01 ·assum Matern 2 
cf. eifliense (Steininger) 1 

b) Dunkler, blaugta uer bis schwarzer Kalle 
Jlfan tiooceras crassmn VVedekind 1 

2. Olloy; ohne nähere Ber,eichung. 
llfanticoceras affine (Steininger) 3 

~- 1 
Blatt Gowrin: 

1. Boussu-en-Fagne, derriere l'eglise. 

a) Olivgrüner bis dunkelgrauer, rauhspaltender Schiefer , 
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auf dessen Schichtflächen Rostflecke häufig 
Manticoceras affine (Steininger) 

cordatum (Sandberger) 

sind. 
11 Stück 
12 
2 
1 

cf. bickense (Wedekind) 
sp. 

Ponticeras prnmiense (Steininger) 
sp. 

4 
2 

Tornoceras simplem (von Buch) 23 
cf. simplem (von Buch) 5 
auris (Quenstedt) 9 
paucistriatiim (Arch. et de Vern.) 1 
eifliense (Steininger) 1 
ausavense ausavense (Steininger) 3 
ausavence crassum Matern 7 
belgicum n. sp. 7 

b) Dunkler, blaugrauer bis schwarzer Kalk. 
Crickites koeneni (J. M. Clarke) 1 

2. Frasnes,. ir Terniat 

Olivgrüne Schiefer. [formen 2 
Ponticeras planorbis (Sandberger) ; Jugend-

cf. planorbis (Sandberger) 2 
Tornoceras simplem (von Buch) 3 

auris (Quenstedi) 1 
acutum (Frech) ; 1 zerquetschtes Stück. 

3. Frasnes, Puits a 50 m. du 2me Terniat. 

Graugrüne Schiefer. 
Manticoceras -intumescens (Beyrich) 1 

cf. int·umescens (Beyrich) 2 
affine (Steininger) 3 
cordatum (Sandberger) 7 

Tornoceras ansavense crassnm Matern 1 
4. Frasnes, carriere du Nord. 

a) Dunkle Schiefer : 
Manticoceras sp.; Jugendwindungen 2 
Ponticeras sp.; Jugendwindungen 1 
? Criclcitf}s acidns (Sandberger), 1 zerquetschtes Stück. 
Tornoceras au.savense crassnm Matern 1 

b) Dunkler, grau-bfauer Kalk: 
Manticoceras cordatum(Sandberger), ein grosses Stück.. 

Blatt A.gimont: 
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200 metres N.-E. Agimont, Dunkler Kalk: 
Orickites koeneni (J. M. Clarke) 

Bla,tt Surice: 

5 

1 

l. 560 metres S.-S.-0. de Romeree, chemin de Matagne-la-
Petite: 
a) Schiefer: 

Manticoceras intumescens (Beyrich) 2 
cf. cordatum (Sa.ndberger) 3 

J>onticeras sp. (aff. planorbis Sandberger) 1 
b) Dunkler, blaugrauer Kalk: 

Crickites koeneni (J. M. Clarke) 1 

2. Matagne-la-Grande: 
Dunkler, fast schwarzer Kalk : 

Tornoceras simplew (von Buch) 
3. Dourbes, a 1200 metres N.-E. de Fagnolles 

Helle Schiefer : 

3 

Manticoceras sp. 2 
Tornooeras s·implex (von Buch) 5 

aiiris (Quenstedt) 5 
4. 2700 metres E.-N.-E. de Holy, chemin de Villers-en-Fagne. 

a) Schiefer : 
Orthoceras sp. 

b) Dunkler Kalk : 
Orickites koeneni (J. M. Clarke) . 1 Stück 

4. Die stratigruph-ische Beiirteilung der Fundpunkte. 
In den Oberdevon-Gebieten, die Cephalopoden geliefert 

haben, hat sich mit Hilfe dieser 'l'iergruppe im Laufe der 
letzten Jahrzehnte eine Zonengliederung durchführen lassen. 
Die unter.ste Stufe des Oberdevons kann in drei Cephalopoden­
Zonen eingeteilt werden (1). 

'lf t. l toI a Zone des Cr1'ckites koeneni. 
11 an icoceras- . 

Stufe lol ( ß) y Zone des ~lf anticoce1.'as _cordatiun und Man-
Ad ·f St f t1,coceras calcul1fo1me. 

= 01 
- u e tol et. Zone der PAarc·iceras-Artcn. 

Allen beschriebenen 1',undpunkten ist eines gemeinsam: Ihre 
Fauna besteht ganz oder zul_Il Teil aus kleinen, in Pyrit erhal-

(1) Die Bezeichnungen tol usw. sind diie in der deutschen Literatur 
üblichen, wobei t = Devon, to = Oberdevon bedeutet. Die römische 
Zahl gibt die Stufe an, und zwar I die Manticoceras - oder Adorf­
Stufe. Näheres über die Gliederimg der Adorf-Stufe in MATERN 

1929 und 193la. 

• 
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tenen Goniatiten, die in einem sRndigen, tonig··schiefrigen 
Material eingebettet sind. An manchen Fundpunkten finden 
sich ausserdem noch grössere Goniatiten (10-30 cm. Durch­
messer), die, im .Gegensa.tz zu den kleinen, nicLt als .Pyrit­
Steinkerne erhalten sind. Die grossen Formen kommen in 
dunklen Kalken vor oder sind an knollige schwarze Schiefer 
gebunden, wie dies aus einem Stück von Yillers-en-Fagne zu 
sehen ist. 

Die Faiina der hellen Schiefer (Pyrit-Stein kerne) s+irnm I; 

genau 1nit der von Büdesheiin in der Eifel (vergl. E. Kayser, 
1873, S. 654) und der von Wildungen im Kellerwald übemin, 
sowohl in ihrer Zusammensetzung wie auch in der Art ihrer 
Erhaltung. Sie niiiss daher auch das Alter d·ieser beiden de·ut­

schen Faunen besitzen, die als tol (i:i) ·y eingestuft werden. 
Dagegen b'esitzen die grösseren Goniaf'iten, die an die schwar­
zen Kalke und Schiefer gebunden sind, ein etwas jiingere.s 

Alter. Sie gehören nach tol 0. cler Zone des Crickites lcoencni. 

In Deutschland ist clie Zorn~ tol 0, dernn Märhtigkeit meist 
unter 1 m. !Jleibt, sehr oft als schwa.rzer Kalk oder a ls Lage 
schwarzer Schiefer mit Kalkkonkretionen ausgehihlet. · Diese 
Ausuildung der Manticocems-Stufe bezeichnet man als Kell­
wasserkalk. 

Nach der Art der Erbalt1rn'i f'rPvie nach d<>11 y01•hanrlenen 
Arten hat es den Ansdiein, a,ls o!J tbuch in Belgieu die Zone 

tol ö als Kellwasserkalk entwickelt ist. ·wenn diese An­
nahme richtig ist, so müssten in den Profilen dam1 über den 
hellen Schiefen1 Lagen dunkler Kalke oder dunkler Schiefer 
folgen. Es wäre interessant, dies im Gelände nachzuprüfen. 

D ie Matagne-Schichten mnfassen demnach in Belgien <lie 

beiden Zonen tol (,::) v muZ tol 6. 
' 1 

Somit nehmen die Schistes de l\latagne Belgiens an ihren 
typischen und massgebenden Fundpunkten genau dies.elbe Alters 
stellung ein wie die Gesteinsreihen, die man im Bergischen Land 
(weitere Umgebung von El!Jerfeld) als « M:atagne-Scbichten J) 

bezeichnet lmt und die P A1' CKELMAr\.'\' (1921) auf Grund ihrer 

Cephalopoden den beiden Zonen tol y und tol ö zuwies. 
Nunmehr steht es also fest, dass es sich auf beiden Seiten des 
Hheins um vollkommene zeitliche Aerpüvalente handelt. 

Auf Grund dieser Ausführungen fasst sich eine stratigra­
phische Tabelle entwerfen, die die Uephalopoden-Zonen des 
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unteren Oberdevons mit den Ilrachiopoden-Zonen in Beziehung 
setzt: 

Cephalopoden Brachiopoden 

tol o' 
1 ~ 

::l F3- Schistes de Matagne w 
"' 

tol (,?) 7 "' "' 
0) 

::.. ;; 0) 
<.) 

0 "' <.) Fz - Rchistes de Frasnes '"' •;:> R 

~ .,,. 
"° tol ~ F1 - Sch istes de Fromelennes 

1 
-- - - --·----

Gi vet -Stufe 

Die Grenze F 3/F 2 fällt somit ~n die Zone tol ( ~) °l'' doch ist 
ihre genaue Lage innerhalb die8er Zone unsicher. Da, die 
Scltistes de Frasnes bereits Mant. intnmescens enthalten 
(Kayser 1873, S. 654), müssen sie der Zone tol 1 \:i) "( zuge­

rechnet werden. Ob die Grenze F 2/F 1 mit der Grenze tol tß y/ 
tol (/. zusammenfällt, lässt sich noch nicht feststellen, tl::t 
einstweilen Oepltalopoclen a.us F 1 fehlen . Auch Ostracoden, die 
für die Abtrennung geeignet wären, sind mir aus diesen Bil­
dlingen noch nicht bekanntgeworden. 

5. Beschre·ib img einiger Cephalopoden-Arten 
aus den Matagne-Schichten Belgiens. 

Unter dem Materii:i,1 befinden sich einige Stücke, die eiue 
besondere vV ürdigung beanspruchen : 

Crickites koe neni (J. M. Clarke, 188+) · 

Abb. 1 a.-b . 

Synonymie : Matern 1931. 

Bemerkungen : Diese Art wurde bisher Crickites holzapfeli 
\VEDEKIND genannt, muss aber Cr. koeneni heissen, da. ihr 
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Anaptychus unter diesem Speziesnamen von J. l\L CLAitKE 

bereits 1884 beschrieben worden ist (vergl. Matern 1931 b). 
Von Manticoc~ras intumescens, der ä.hnlich ist, .unterschei· 

det sich Cr. lcoeneni durch die Anwachsstreifen, ein Merkmal, 
das aber nur bei Schalenexemplaren zu sehen ist. In Steinkern-

a b 

Abb. 1: Griclcites lcoeneni (J. M. CLARKE). 1/2 x. [l. G. 4449]. 
Schistes de Matagne, 560 m. S.S.O. de Romeree, ehern. de 
Ma tagne-la-P.etite. 
Der Blick .auf die Septalfläche (b) zeigt deutlich die hohe, 
steile Nabel wand. 

Erhaltung kann man beide Arten an der Ausbildung der Nabel­
wand unterscheiden. Bei Mant. intmnescens gehen die Seiten­
flächen in gleichmässiger Rundung in die Nabelwand über. 
Bei Criclcites koeneni ist die Nabelwand stark gegen die Seiten 
abgesetzt. Sie ist im Gegensatz zu der von Mant. intumescen~ 
hoch und steilstehend. (WEDEKIND 1917 Abb. 35b und 39b.) Die 
belgischen Stücke mussten nach der Ausbildung der Nabel­
wand bestimmt werden, die bei allen die für Cr. koeneni 
bezeichnende Ausbildung besitzt. 

Abb. 1 zeigt ein Stück von Romeree, auf dem die hohe, 
steile Nabelwand gut zu sehen ist. 
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Manticoceras cordatum (Sandberger, 1856). 

Synonymie : Matern 1931 

Bemerkungen. - Wie in Deutschland, sö stellt auch in den 
Mata.gne-Schichten Belgiens diese Art den grössten Teil der 
Cephalopoden. Zahlenmässig folgen dann Tornoceras simplem, 
Manticoceras affine und die übrigen Arten. Manticoceras 
intumescens gehört in Belgien ebenso zn den Seltenheiten, wie 
.dies WEDEKIND 1913 für die deut~chen Fundpuri.kte festgestellt 
hat. 

Ponticeras prumiense (Steininger, 18'.>3 ). 
Synonymie : Matern 1931 

Bemerkungen. - Diese Art ist im Steinkern an dem ge­
schuppten Hü cken leicht erkennbar. Einen ähnlich gebauten 
Rücken besitzt nur noch Mant. serratum, das aber innere 
Umschla.globen und einen engeren Nabel besitzt. Auch die 

. Windungs-Querschnitte beider Arten unterscheiden sich: Der 
rnn P. prumiense ist so breit wie hoch, der von M. serratmn 
ist höher a ls breit. Unter dem Material der Matagne-Schichten 
fand sich nur P. prmniense. In Büdesheim kommen beide 
zusammen vor. 

Tomoceras ausavense crassum Matern, 1931. 
Synonymie : Matem 1931 

• Bernerkungen. - Die Art wurde für kugelige Stücke auf­
gestellt, die sich nur durch das Dickenwachstum von dem 
Steininger'schen Tornoceras ausavense ausa(Dense unterschei­
den. Beide Arten kommen in den Matagne-Schichten und den 
entsprechenden deutschen Bildungen häufig vor. Sie scheinen 
nach meinen bisherigen Untersuchungen auf die Zone 
tol (ß) y beschränkt zu sein. 

Tornoceras belgicum n. sp. 
Abb. 2. 

Holotypus. Urstück zu Abb. 2 (Brüssel. Mus. roy. d'Hist. 
nat.) 

Loous typioiis: Boussu-en-Fagne (derriere l'eglise). 
Stratum typiouni: Frasnien superieur; schistes de Matagne, 

:F'a ttol (ß) y ). 
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Diagnose: Ein kugeliges Tornoceras mit offenem Nabel und 
wenigen, nach vorne gebogenen Rippen, die auf die Seiten­
flächen beschränkt sind. Durchlaufende Einschnürungen sind 
vorhanden. 

Beschreibung. - Das Gehäuse ist kugelig und besitzt einen 
weiten, offenen Nabel. Im vVindungsquerschnitt ist die Win­
dungshöhe gleich der Windungsbreite. Der Rücken ist breit­
gerundet und geht gleichmässig in die ebenfalls gewölbten 
Seitenflächen über. Die Nabelwand ist hoch und steilstehend, 
sie geht in scharfer Biegung aus den Seitenflächen hervor. 

Abb. 2: 1'ornoceras belgicum n. sp. llx. 1 I. G. 8390). 
Schistes .de Matagne, Boussu-eii.-Fagne, derriere l' eglise 
Die Abb. zeigt eine der durchlaufenden Einschnürungen 
auf der rechten Seite und sechs der gebogenen Rippen, 

Auf dem sichtbaren Umgang sind 3 Einschnürungen nach 
Art des 'l'ornoceras ausavense vorhanden, die Seiten un<l 
Hücken überqueren. Ausserdem liegen auf den Seitenflüchen 
je () kräftige, leicht nach vorne gekrümmte Rippen. Diese 
lJeginnen schmal und niedrig an der Nabelkante, yerdicken 
sich langsam, werden höher, und gehen allmählich sich ver­
breiternd in den IWcken über. Die R.ippen sind auf die Sei­
tenflächen beschränkt und überqueren den R.ücken nicht wie 
die Einschnürungen. 

Masse : Gesamt-Durchmesser : 4.5 mm. ; 
W'indungsdicke der letzten ·windung: 2.4 mm. ; 
Nauelweite: 1.2 mm. 
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Beziehungen. - Die neue Art ähnelt am meisten dem Tor­
noceras ausavense crassmn) Yon dem sie sich nur durch die 
ltippen der Seitenflüchen unterscheiüet. 

G. Die verkfoste Kümmerfauna uncl ihre Dentitng. 

In der als Pyrit-Steinkerne ed1altenen Oepltalopoden-Fauna 
der Schistes de Matagne liaben wir eine Kiimmerfamia rn1· 
uns, die hierin den gleichalten von Büdesheim in der Eifel und 
Wildungen im Kellerwald entspricht. 

In diesen l<'aunen erfahren die Cephalopoden eine weit sfär­
kere Verkleinenmg a.ls die Muscheln, und unter de1i Cephalo­
poden wird wiederum die Gattung Manticoceras am meisten 
von der Verkleinerung betroffen. 

Ueber die Dentung der Kiirnnierfannen ist bereits viel 
geschrieben worden. 

Man hat den Venlacht ausgesp1·oclten (Deecke 1923), dass 
solche Kümmerfaunen vielleicht mu· durch Besondel'lieiten der 
Erhaltung nachträgl-ich vo1·getäuscht worden seien : Infolge 
Mangels an Fossilisationsmatel'ial (Pyrit) lti:Ltteu sich nur die 
it~neren · \Vindungeu der Gouiatitcn erhalten, wä.hrend die 
äusseren vVindungen de>'.~i'llwu Tieres 1'e l'loren gegangen seien. 
Dfoser V erdacht trifft für keinen unsrer Fälle zn . Denn aus 
den Suturen htsst sich leicht nachweisenJ dass die kleinen 
Exemplar·e nicht Jugendstadien oder Brnc)lstücke von grossen 
'fieren sind, sondern alte 'l'iere mit vollendetem 'Vachsturn , 
also Zwerge. 

Die am meisten vertretene Erklä.1·ung geht dahin, dass durch 
Hchicefelwasserstoff (TI2S) rnrgiftetes ·wnsser den Zwe1·gwuclJs 
herbeigeführt ha.be. Diese Ansicht stützt sich darauf, dass 
Pyrit in den betreffeuden Sedimenten reichlich vorhanden ist. 
F1mcH (1887, 1909) und GRABAU (1906) stellen sich dement­
sprechend als BHdnngsort für die verkiesten Kümmerfaunen 
ein abgeschlossenes Meeresbecken vor, in dem die Bedingungen 
des heutigen Schwarzen Meeres verwirklicht gewesen seien. 

Allen Ansichten ,die dem Schwefelwasserstoff die entschei­
dende Holle zusehreiben, hätte man nnn vielleicht entgegen 
zuhalten, dass die Cephalopoden von der Verzwergung tatsäch­
lich mehr betroffen worden sind als die am Boden lebenden 
Muscheln; am Boden hätte a.lJer dann doch gerade die eigent­
liche Gefalirzone bestehen müssen. 'l'atsächlich könnte jedoch 
gerade dieser stii.mlige Aufenthalt in der Gefallrzone deil 
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Muscheln eine erhöhte Widerstandsfähigkeit und stärkere 
Unempfindlichkeit gegeben haben. Eher ist befremdlich, dass 

. an anderen Fundpunkten mit ebenso reichlichem Pyrit (Runs· 
rückschiefer von Bundenbach, Mitteldevon von Wissenbach) 
die verkiesten Arten ihre normale Grösse besitzen ; hier hat 
also der Schwefelwasserstoff ersichtlich keinen Zwergwuchs 
hervorgerufen. Dazu kommt endlich das wichtige Bedenken, 
auf das GuAnAu (1929) neuerdings hingewiesen hat, dass nämlich 
das heutige Schwarze Meer einen so aussergewöhnlichen Son­
derfall darstellt, das,s dazu unter den Meeren der Vorzeit nur 
sehr schwer Gegenstücke zu finden sein werden. Viel häufiger 
ist eine Schwefelwasserstoff-Fazies im Schlick der Watten und 
auch ständig untergetauchter ruhiger Meeresgebiete verwirk· 
licht. 

Aktuopaläontologisch ist über die verkümmernde Wirkung 
des Schwefelwasserstoffs noch nichts Sicheres bekannt. Anzei­
chen, die bei Cardium edule L. vorliegen, bedürfen noch der 
Nachprüfung, die im Wattenmeer unschwer anzustellen wäre. 
Dagegen haben die Untersuchungen von HELLAND-HANSEN (1908) 
dargetan, dass auf die Fauna der norwegischen Austern-Becken 
H2S unmittelbar tötlich einwirkt. Auch nach KuTASSY (1930) 
führt das Auftreten von Schwefelwasserstoff nie zu Zwerg­
wuchs, vielmehr tritt meistens ein Absterben der betroffenen 
Fauna ein. 

Ob und inwieweit zwischen dem Schwefelwasserstoff (Pyrit­
Gehalt eines Sediments) und der Bildung einer Kümmerfauna 
ein ursächlicher Zusammenhang besteht, ist also keineswegs 
geklärt. · 

Dagegen besteht zweifellos eine solche verkümmernde Beein­
fiussung der Tierwelt des Meeres durch die Verminderung 
des Salzgehalts. Die Gegenwart lehrt, dass die Vorbedingnngen 
dazu leicht eintreten können und zu gleicher Zeit an den ver­
schiedensten Stellen des Meeres verwirklicht sind. Auch für 
den devonischen Ozean wären aus geographischen Erwägungen 
solche Schwankungen des Salzgehalts wahrscheinlicher als eine 
Üeihe von gleichzeitigen « Schwarzen Meeren >> im Sinne des 
heutigen Pontus. Ob freilich im einzelnen Falle an einen herab­
gesetzten Salzgehalt gedacht werden darf, muss sorgsamer 
Abwägung aller Begleitumstände vorbehalten bleiben. 
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7. Zusammenfassung. 

Die Schistes de :Matagne Belgiens können nach dem vorlie· 
genden Sammlungsmaterial in zwei Zonen geteilt werden. 

Die biostratigraphisch als die tiefere anzusehende Zone ist 
schiefrig entwickelt und enthält eine aJs Pyrit-Steinkerne 
erhaltene Kümmerfauna. Sie ist als höheres tol (ß) y einzu­
stufen. 

Die offenbar höhere Zone besteht aus schwarzen Schiefern 
mit eingelagerten dunklen Kalken. Die Fossilien haben in ihr 
die normale Grösse und Ausbildung. Sie entspricht der Zone 

toI ö. 
An neuen Arten kommt Tornoceras belgicum n. sp. vor. Im 

übrigen entspricht die verkieste l!'auna in ihrer Zusammen­
setzung der von Büdesheim in der Eifel. 

Auch in de!r ökologischen Fazies zeigt die Fauna das Bild der 
Fauna von Büdesheim: Sie ist eine Kümmerfauna, und zwar 
in dem besonderen Sinne, dass die Goniatiten zwergartig klein 
bleiben, während die Muscheln von_der Verkümmerung weniger 
betroffen werden. 

Die Ursachen die zur Entstehung von Kümmerfaunen geführt 
haben, sind nicht ohne ·weiteres in der Vergiftirng des Lebens­
raumes durch Schwefelwasserstoff zu suchen. Vielleicht werden 
Aenderungen des Sa lzgehaltes für die Kleinwüchsigkeit nicht 
so selten verantwortlich zu machen sein. 
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